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vonH abakuk 3 behandelt, die sich in 4LXX-Hand- 
schriften findet. C. P. F a g n a n i  und J. M. P. S m i th  
gehen an dem Aufbau der Bücher Zephanja und 
Micha wesentlich metrischen Problemen nach; 
W. R. A r n o l d s  Aufsatz »Die Rhythmen der 
alten Hebräer« versucht mit grofser Kühnheit und 
Selbständigkeit die Grundgesetze der hebräischen 
Metrik neu zu formulieren. H. G. M i t c h e l l  
bietet eine eingehende Studie über »die Aus­
lassung der Interrogativpartikel«, J. A. Be w e r  
»kritische Anmerkungen zu alttestamentlichen 
Stellen«, die sich durch den bohrenden Scharf­
sinn auszeichnen, den er auch früher schon 
bewiesen hat. Damit endlich auch die nach­
kanonische Zeit nicht leer ausgehe, handelt F. 
C. P o r t e r  von der »Präexistenz der Seele im 
Buche der Weisheit und den rabbinischen Schriften«, 
Nathaniel S c h m i d t  von der »ursprünglichen 
Sprache der Bilderreden des Buches Henoch«.

Man sieht, was uns hier geboten wird, ist 
eine glänzende Heerschau über die Kräfte, die 
heute jenseits des Ozeans am Alten Testam ent 
und auf dem weiten Gebiete der semitischen 
Sprachen an der Arbeit sind. Harper  hatte seine 
Studien nur in seinem Vaterlande gemacht; unter 
denen, die hier seinem Andenken huldigen, dürfte 
kaum ein Einziger mehr sein, der seine Sporen 
nicht auf deutschen Universitäten verdient hat. 
W ir  haben alle Ursache zuzusehen, dafs wir 
solcher Schüler würdig bleiben.

Marburg. K. B u d d e .

E. W . Bufsm ann .[Propst an der Erlöserkirche in 
Jerusalem], E v a n g e l i s c h e  D i a s p o r a k u n d e .  
Handbuch für Pfarrer und Freunde deutscher Aus­
landsgemeinden. Marburg, N. G. Eiwert, 1908. XV 
u. 477 S. 8°. M. 8.

Ein nützliches und sehr interessantes Buch. 
W e r  sich nicht schon länger darum gekümmert 
hat, wie es mit der kirchlichen Versorgung der 
ausgewanderten Deutschen steht, kann aus ihm 
erfahren, welch eine grofse, verwickelte, bedeut­
same Sache das ist, entfernt nicht nur im Sinne 
der Interessen der evangelischen Kirche, sondern
kaum minder des deutschen Reiches. Im Aus­
lande lernen auch die Deutschen begreifen, dafs
kirchliche, nationale, politische, auch merkantile 
usw. Interessen Zusammenhängen. Theologie und 
Nationalökonomie sind darauf schon vor längerer 
Zeit aufmerksam geworden, können aber noch sehr 
viel in bezug darauf lernen aus einem so fleifsigen, 
umsichtigen, weitherzigen und ernsten Buche, wie 
diesem. Der Verf. war früher deutscher Pfarrer in 
Buenos-Ayres, jetzt ist er Propst an der Erlöser- 
kirche in Jerusalem; er ist mit Prof. Mirbt in Mar­
burg und Pfarrer Urban in Wormlage N.-L. (früher 
auch an verschiedenen Gemeinden des Auslandes) 
Herausgeber derZeitschrift »Deutsch-evangelisch«, 
die der »Kenntnis und Förderung der Auslands­
gemeinden« nun schon im VII. Jahrgang g e­

widmet ist. Es  handelt sich praktisch bei den »G e­
meinden« gemeinhin um dreierlei: Gottesdienst, 
Schulunterricht, Krankenpflege. Aus paritätischer 
Rücksicht wagt das Reich nicht viel für eigentlich 
religiöse evangelische Interessen zu tun. Bufs­
mann meint mit Recht, es möge sich doch getrost 
auch der katholischen religiösen Interessen an­
nehmen, indem es sich nur sicher stellt, dafs dabei 
eben die »deutschen« Interessen nicht zurückgestellt 
werden. Doch wendet das Reich in steigendem 
Mafse den Schulen und Hospitälern seine Fürsorge 
zu; für Schulen gibt es zurzeit jährlich 650 000 
Mark aus, eine hohe und doch sehr unzureichende 
Summe (Italien z. B. gibt für eine viel geringere 
Zahl von Schulen jährlich etwa das Doppelte! 
England übt schon seit 1810 eine geregelte 
groisartige Pflege: wo immer sich Angehörige 
der Nation zum Bau einer Kirche, einer Schule 
oder eines Hospitals zusammentun, wird ihnen 
vom Mutterlande die Hälfte der Ausgaben g e ­
währleistet!). Der altpreuisische Oberkirchen­
ra t  nimmt sich jetzt einer erheblichen Zahl von 
Gemeinden an: eine jährliche Kollekte in der 
Heimatkirche sichert ihm 2 3 0 0 0 0  Mark Unter­
stützungsmittel. Hatte er noch 1885 nur 40 
Gemeinden in Pflege, so jetzt über 100; und 
andere kleinere evangelische Landeskirchen haben 
auch eine geregelte  F ürsorge für bestimmte 
Territor ien  übernommen. Natürlich haben die 
Auslandsgemeinden auch selbst für sich zu 
sorgen, aber B. zeigt auch, mit wie grofsen 
Opfern sie in der T a t  für sich einstehen. Es 
geht nicht an, von dem reichen Inhalte des 
Buches hier ein genaueres Bild zu geben. Eine 
Anzahl statistischer Tabellen ergänzen die histo­
rischen und praktischen Erörterungen. Das Buch 
verdient ernstliche Beachtung, nicht nur unter 
Theologen!

Halle a. S. F . K a t t e n b u s c h .

Shaikh M ushir H osain K idw ai [Bar.-at-Law of 
Gadia, Bara Banki, Oudh, India], P a n - I s l a m i s m .  
London, Luzac & Co., 1908. 2 Bl. u. 73 S. kl.-8°
mit 1 Bild. Sh. 1. 6 d.

Im Jahre 1903 hat sich die von früher her 
unter dem Namen »The Andschuman-i-Islam« in 
London bestehende islamophile Gesellschaft zu 
einer Pan-Islatnic Society reorganisiert.  Ihr Führer 
war der europäisch gebildete indisch-muhamme- 
danische Gelehrte jur. Dr. 'Abdallah al-M a’mün  
Suhraw ardy  (gegenwärtig Direktor der Hoch­
schule in Kalkutta), der T rä g e r  eines in der G e­
schichte des Islams berühmten Namens, V er­
fasser wissenschaftlicher Schriften über muslimi­
sches Recht; als Sekre tä r  wirkte der den wissen­
schaftlich gebildeten Kreisen der indischen Muslims 
angehörende Verf. vorliegender, dem Suhrawardi 
in Dankbarkeit gewidmeten Schrift. Diese stellt 
sich die Aufgabe, die nichtmuslimische W elt über 
Motive und Ziele des neuen Pan-Islamismus zu



21 2. Januar. DEUTSCHE LITERATURZEITUNG 1909. Nr. 1. 22

orientieren und seine hohe Berechtigung zu e r ­
weisen. Mit der gewöhnlichen Bewegung dieses 
Namens teilt er das Ziel, einen Zusammenschlufs 
aller Mächte und Bekenner des Islams zur Ab­
wehr der auf Schwächung seiner politischen 
Stellung gerichteten Bestrebungen zu bewirken. 
Dazu kommt die a p o l o g e t i s c h e  Tendenz, den 
Islam nicht nur gegen die Angriffe auf seinen 
Religionswert zu verteidigen, sondern auch den 
übrigen Konfessionen gegenüber seine M e h r ­
w e r t i g k e i t  zu erweisen. Nur in ihm sei die 
Gleichheit und Brüderlichkeit zur praktischen Gel­
tung gebracht; ein sozialer Unterschied zwischen 
Weifsen und »coloured man« sei auf dem Boden 
des Islams unmöglich. Auch im Kampfe der 
Wissenschaft gegen die Religion sei der Islam 
im Vorteil gegen alle anderen Bekenntnisse. »The 
one religion that can stand the progress of ra ­
tionalism is Islam, and so the one religion that 
has any chance of surviving the present scepti­
cism is Islam« (S. 13). Im Bekenntnis des Islams 
findet der Verf. den wirklichen Monismus. Nur 
im Islam und seinem Gesetz sei ferner eine G e­
währ geboten gegen die gesellschaftlichen’ Sün­
den, die in der westlichen W elt so verheerend 
wirken (S. 16). Der Islam, »the quintessence of 
all religions« (S. 74), habe daher den Beruf, die 
Universalreligion zu werden, sie sei die W elt­
religion der Zukunft, » the  religious belief of the 
world« (S. 15). »I believe — sagt der Verf. am 
Schlüsse seiner Betrachtung — that Islam is 
destined to be the world’s religion of the future. 
I s l a m ........................... is the faith destined to b e ­
come the faith of all advanced humanity and it 
should be the effort of the Pan-Islamist to spread 
that belief« (S. 7 3). Man sieht aus letzterem 
Satz, dafs die Londoner panislamische Gesell­
schaft ihre defensiven Ziele mit propagandisti­
schen Bestrebungen verbindet und frühere Ver­
suche, den Islam in der europäischen und 
amerikanischen W elt Fufs fassen zu lassen, 
in erweitertem Mafs in ihr Programm einbezieht. 
Ihr aus acht Punkten bestehendes Programm 
schliefst mit der A ufgabe: »to collect subscrip­
tions from all parts of the world in order  to 
build a mosque in London and to endow it«. 
Ihre propagandistische Hoffnung ist zumeist auf 
J a p a n  gerichtet; sie spiegelt ihrer Phantasie den 
Mikado als dereinstigen islamischen Fürsten vor 
(S. 5 7). Natürlich gilt ihr dabei der türkische 
Sultan als Chalif, Führer und Oberhaupt des g e ­
einigten Islams, und nicht wenig merkwürdig b e ­
rührt jetzt die mit grofser Bestimmtheit vorge­
tragene Behauptung des Verf.s: »There is no
doubt that if providence spares His Majesty for 
a few years more T u rk e y  will have a constitu­
tional Government guided by the masterful hand 
of His Majesty« (S. 48). Die Schrift erschien 
zuerst in dem diesjährigen Februarheft der Mo­
dern Review. Es ist freilich befremdlich, dafs

der Verteidiger des »Islams« mit der sprachlichen  
Bedeutung dieses W orte s  nicht ganz im reinen  
zu sein scheint. »The very word ‘Islam’ m eans
peace« (S. 6 7). Das der Schrift V o rgesetzte
Motto »w a ^tasimü bihabli-llähi usw.« (im ersten  
W ort ist ein Alif ausgefallen) ist fälschlich aus 
Koran IV, V. 2 z itiert; der Spruch ist Süre III, 
V. 98; auch das dem Programm der Pan-Islamic 
Society V o rg esetz te  Motto w e ist  einen T ex tfeh ler  
(al-rahlmi 1. rahlmin) auf und ist unrichtig aus 
Süre XXIII, V. 2 statt Süre XXXVI, V. 58 
zitiert.

Budapest. I. G o l d z i h e r .

Notizen und Mitteilungen.
Neu erschienene Werke.

R e a l e n z y k l o p ä d i e  für Protestant. Theologie und 
Kirche, begr. von J. J. Herzog. 3. Aufl. hgb. von A.
Hauck. Lief. 209/210. Leipzig, Hinrichs. Subskr.-Pr.
M. 2.

M. W i l c k e ,  Der kleine Katechismus Luthers und 
seine Behandlung. Leipzig, Dürr. M. 1.

Wilhelm S c h mi d t ,  Die verschiedenen Typen religiö­
ser Erfahrung und die Psychologie. Gütersloh, C. Ber­
telsmann. M. 5.

A. We c k e s s e r ,  Die monistische Weltanschauung und 
das Religionsproblem. [S.-A. aus den Protestant. Monats­
heften.] Leipzig, M. Heinsius Nachf. M. 0,60.

Zeitschriften.
Zeitschrift fü r  Theologie und Kirche. 18, 6. K. 

T h i e m e ,  Die neuesten Christologien in ihrem Verhält­
nis zum Selbstbewufstsein Jesu. — H. Di e h l ,  Herrmann 
und Troeltsch. — M. Rade ,  DieGewifsheit des historischen 
Jesu.

Deutsch-evangelische Blätter. Dezember. J. J ü n g s t , 
Persönlichkeitskultur und Religion. — S i e g m u n d -  
S c h u l t z e ,  Der pan-anglikanische Kongrefs (Schl.). — 
H ö n e s ,  Emerich Madach, Die Tragödie des Menschen.

Evangelische Freiheit. November. G. C. M o r g a n ,  
Die Städte der Menschen und die Stadt Gottes. — F. 
N ie b e r g a l l ,  Fleifs. — K., Ein Wegweiser für unsere 
Arbeit auf dem Gebiete religiöser Kunst. —  S c h i  an,  
Gottschicks Katechetik. — H. Kö h l e r ,  Der sittliche 
Wert der Arbeiterversicherung. — Z i l l e s s e n ,  Beiträge 
zur apologetischen Handbibliothek.

Theologisch Tijdschrift. 1. November. H. Oor t ,  
Oud-Israels Paaschieest. —  H. U. M e y b o o m ,  Clemens 
Alexandrinus als ketterbestrijder.

Philosophie.
R e f e r a te .

f  E rn st F r. W yneken [Dr. theol. et phil.], D a s  
N a t u r g e s e t z  d e r  S e e l e  u n d  d i e  m e n s c h ­
l i c h e  F r e i h e i t .  Heidelberg, Carl W inter, 1906. 
2 Bl. u. 413 S. 8®. M. 15.

Der Verf. behandelt in zwei Abschnitten die 
Individualethik und die Sozialethik. Die Aus­
führungen über die letztere scheinen nach seinem 
T ode  auf Grund seiner Aufzeichnungen zusammen­
gestellt worden zu sein. Das weitaus gröfsere 
Interesse darf jedenfalls der erste Teil bean­
spruchen, der die Grundlegung einer Metaphysik 
enthält. Die Hauptgedanken fafst der Autor 
selbst (S. 248) in folgenden Sätzen zusammen:
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